
Das Detail als Gamechanger meint 
bei Diez keineswegs eine Verliebtheit 
in Kleinigkeiten. Vielmehr geht es 
darum, nicht immer nur das Gesamte 
im Blick zu haben, die Wirkung des 
Ganzen, sondern sich jene Stellen 
herauszupicken, an denen tatsäch-
liche Innovation passieren kann, die 
eben den Unterschied ausmachen 
– aber nicht nur zwischen schön und 
schöner, zwischen gut und besser 
oder zwischen funktional und funk-
tionaler. Sondern vor allem bezüglich 
Wertbeständigkeit, Langlebigkeit 
und Zukunftsfähigkeit. Das führt 
bei Stefan Diez mitunter dazu, dass 
auch ältere Designs und Entwürfe 
dahingehend überprüft werden, was 
man nach heutigen Stand optimieren 
könnte. 

Dieser Geist des ständigen Hinterfra-
gens, des konsequenten Optimierens 
und des Vermeidens von Kompromis-
sen kommt bei Diez nicht von unge-
fähr. Er hatte prominente Vorbilder. 
Der erste war sein Professor an der 
Akademie der Bildenden Künste in 
Stuttgart, Richard Sapper. "Er hat 
damals schon Ingenieure zu den Pro-
jekten mit dazugenommen, um noch 
mehr aus jedem einzelnen herauszu-
holen", erzählt Diez. "Und er hat uns 
Studenten die Augen geöffnet für die 
Möglichkeiten, die sich in der Kom-

bination von Design und Engineering 
ergeben." Der zweite, prägende Desig-
ner war Konstantin Grcic, beim dem 
Diez als Assistent arbeitete, bevor er 
sein eigenes Büro eröffnete. Über ihn 
sagt Stefan Diez: "Ich kenne bis heute 
keinen anderen Designer, der so sehr 
für seine Ideen einsteht und der so 
neugierig, aber auch so ernsthaft bei 
der Arbeit ist. Und der nie im Ver-
dacht steht, irgendetwas zu machen, 
weil es gerade opportun ist."

Das würde man auch ihm niemals 
unterstellen – etwas zu machen, um 
zu gefallen oder einfach "nur eine 
Aufgabe zu erfüllen". Ständig alles zu 
hinterfragen ist im Studio von Stefan 
Diez das 1. Gebot. Nichts wird ge-
nommen, wie es scheint. Immer wird 
versucht, erst das Problem zu verste-
hen, bevor über mögliche Lösungen 
nachgedacht wird. Dann erst wird 
skizziert, verworfen, wieder skizziert, 
diskutiert und so weiter. "Always 
Beta" wird dieser Ansatz gerne ge-
nannt. Nichts ist fertig, irgendetwas 
geht immernoch. 

Die Arbeit von Diez Office ist extrem 
breit gefächert. So entstanden hier 
neben Möbeln und Leuchten auch 
Geschirr, Taschen, Koffer, Rankgerüs-
te oder Pflanzkübel und Regale – um 
nur ein paar zu nennen. 

„Gutes Design ist im 
Wesentlichen pragmatisch – 
es erkennt  seine Grenzen 
und bleibt offen für 
Verbesserungen.“

„Wir versuchen, uns 
immer auf ein Detail, 
den Gamechanger, 
zu fokussieren.“ 

Das renommierte Architekturmaga-
zin AD hat kürzlich Stefan Diez in die 
Liste der 100 wichtigsten Gestalter 
gewählt. Begründet wird das von AD 
unter anderem damit: "Spiele hasst 
der gelernte Schreiner eigentlich, ob-
wohl er und sein Team ihre Projekte 
stets mit spielerischer Experimen-
tierfreude angehen – und oft in endlo-
sen Runden von Versuch und Irrtum. 
Bis die Entwürfe dann ins Schwarze 
treffen und Produkte entstehen, die 
langlebig sind, praktisch, vielseitig 
und gut." 

In der Tat ist Stefan Diez wohl einer 
der einflussreichsten und erfolg-
reichsten Designer. Nicht umsonst 
widmete ihm vor drei Jahren das 
Kölner Museum für Angewandte 
Kunst eine ganze Ausstellung. Und 
auch dort legte das Studio anhand 
verschiedener Objekte den Fokus auf 
jenen entscheidenden Momente im 
Entwicklungsprozess, an der Unter-

schied passiert. "Die Form selbst ord-
net sich dieser Schlüsselidee unter", 
beschreibt es Stefan Diez. Viel Hirn-
schmalz zu investieren, ist eine der 
Erfolgskomponenten. Die andere ist, 
am Ende das Produkt so auszuführen, 
dass es auch mit entsprechendem 
Output produziert werden kann. Nur 
wenn es verkaufbar ist, lassen sie 
Unternehmen auf das nächste Expe-
riment ein. Sonst bleibt es Werkstatt-
design, das sich irgendwann niemand 
mehr leisten kann. Weder der Desig-
ner, noch der Produktionsbetrieb. 
Und das verhindert, wofür Diez Office 
täglich arbeitet: Gutes Design für eine 
bessere Welt. 

"Commitment ist wichtig. Am besten 
in Form einer langfristigen Zusam-
menarbeit von Designer und Unter-
nehmen", sagt Stefan Diez. Dann lässt 
sich herausfinden, wie die Produkte 
der Zukunft aussehen müssen.  

v.l.n.r.
Badewanne Meisterstück OYO für Kaldewei
Die AYNO Leuchte für Midgard gewann den deutschen 
nachhaltigkeitspreis in design 2021 (Foto: © Gerhardt Kellermann)
Porzellangeschirr für Arita 2016 (Foto: © Gerhardt Kellermann)
 

NEW ORDER Regalsystem für HAY
(Foto: © Rasmus Norlander)

Gemeinsam am
Tisch. Nach langen
Arbeitstagen im
Diez Office wird 
nicht selten 
zusammen 
gekocht und 
gegessen. 

THIS Stuhl für e15.
Runde Formen 
verbinden sich mit 
modernem Zeitgeist, 
rationalen Details und 
besonderer Qualität.

"Designer müssen dazu beitragen,  
dass Produkte uns den Weg in die 
Zukunft weisen."

stefan
diez

Für den Stuhl „Chassis“ wurde schon vor 
mehr als zehn Jahren eine Technologie 
eingesetzt, die eigentlich von Automobil-
herstellern genutzt wird: Das dreidimensionale 
Umformverfahren in deren Presswerken macht 
es möglich, aus nur einem Millimeter dickem 
Stahlblech einen unglaublich stabilen und 
zugleich eleganten Rahmen zu schaffen, der 
wieder zu neuem Stahl eingeschmolzen und 
weiterverarbeitet werden könnte. Leider wurde 
mittlerweile die Produktion des "Chassis" von 
Wilkhahn eingestellt. 
(Foto: © Matthias Ziegler)

Als wir im Rahmen von "Reiter 

on Tour" bei Magis waren, zeigte 

uns Alberto Perazza das Sofa 

"Costume" mit dem Hinweis: 

"Es ist für uns ein ganz wichti-

ger Baustein hin zu noch mehr 

Nachhaltigkeit, weil es sich 

quasi rückbauen, zerlegen lässt 

in die Einzelteile und diese wie-

derum recyclet werden können." 

Der Designer, mit dem Costu-

me entworfen wurde, teilt den 

Mindset von Magis zu 100 % und 

hat gemeinsam mit dem Unter-

nehmen einer seiner wichtigsten 

Überzeugungen Form verliehen: 

Nachhaltigkeit und Design kön-

nen zusammen Großes vollbrin-

gen. Sein Name: Stefan Diez. 

Dass Nachhaltigkeit derzeit in aller 
Munde ist, dabei oft als Blendgranate 
missbraucht wird und viele allein 
schon beim Begriff die Augen verdre-
hen, das mag alles sein. Wer aber die 
Konsequenz und Kompromisslosig-
keit von Stefan Diez kennt, der weiß: 
Für ihn ist das eine Frage von prinzi-
pieller Bedeutung und ein Arbeitsauf-
trag. Seit vielen Jahren beschäftigt er 
sich mit der Frage, wie Produkte mit 
weniger Ressourcenaufwand produ-
ziert, langlebiger eingesetzt und im 
Idealfall nach Gebrauch wiederver-
wertet werden können. 

Derartiges Engagement ist nicht nur 
essentiell für die Zukunft. Es zahlt 
sich auch aus. So konnte Diez 2021 
für die Stehleuchte AYNO, die er für 
Midgard entwarf, den Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis – The National 
German Sustainability Award – 
gewinnen. Was die Leuchte aus-
zeichnet: Das Leuchtenkabel spannt 
den Fiberglasstab zu einem Bogen. 
So kommt die Leuchte ohne Gelenke 
aus, ist reduziert bezüglich Material-
einsatz und kann mittels einfacher 
Ringe, die entlang des Stabes verscho-
ben werden können, in die gewünsch-
te Position gebracht werden. Der 
Leuchtenschirm ist zudem schwenk-
bar, um den Lichtkegel nochmals 
besser lenken zu können. Das Sofa 
Costume wie die Leuchte AYNO sind 
zwei der jüngsten Beispiele für den 
Sustainability-Ansatz in der Arbeit 
von Diez Office. Aber lange nicht die 
einzigen. 

Das Sofa Costume von Magis, zu dem es auch Sessel gibt, 
ist dank Kunststoff-Hohlkörper und diverser anderer Details 
komplett demontierbar und wiederverwertbar. 
(Foto © Robert Brembeck)


